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Ein spielerisches
Feuerwerk

SPIELE NEWS Rayman Legends (NextGen)
Von yourzz-Reporter
Jari Wieschmann

Ursprünglich war „Rayman
Legends“ mal als Exklusiv-Ti-
tel für die WiiU geplant. Ubi-
soft entschied sich dann aber
doch gegen die alleinige Ver-
öffentlichung auf der Ninten-
do-Konsole und portierte die
Jump ’n’ Run-Perle stattdes-
sen auf alle gängigen Plattfor-
men.

Nun sind jene Spieler dran,
die sich bereits eine Playstati-
on 4 oder eine Xbox One ins
Wohnzimmer gestellt haben
und sehnsüchtig auf neues
Spielefutter warten. Da nun
mehr Power unter der Konso-
lenhaube schlummert, ver-
spricht Ubisoft eine verbes-
serte Grafik und verkürzte La-
dezeiten.

Spieler beider Plattformen
erhalten zusätzliche Kostüme
für Rayman und Globox:
Splinter Ray, Ray Vaas und
Globox Vaas auf der Xbox
One; Assassin Ray auf der
Playstation 4. Darüber hinaus
sind in der für das Microsoft-
System optimierten Fassung
zehn zusätzliche Herausfor-
derungen verfügbar. Sie
schalten neue, zeitlich be-
grenzte Achievements frei.

Die Version für Playstation 4
ermöglicht zudem die Nut-
zung des Touchpads, mit dem
der Spieler so genannte „Lu-
cky Tickets“ freirubbeln

kann. Außerdem können
Screenshots und Videos mit
der Community geteilt wer-
den.

Bevor die neue Playstation
auf den Markt kam, hat Her-
steller Sony versprochen, die
schwächelnde Vita in Zu-
kunft stärker einzubinden.
Die Folge: Das Spiel kann per
„Remote Play“ auch mit aus-
geschaltetem Fernseher fort-
gesetzt werden.

Im neuesten Teil erwachen
Rayman und Globox nach ei-
nem 100-jährigen Schlaf.
Dumm nur, dass in der Zwi-
schenzeit das Universum or-
dentlich durchgeschüttelt
wurde und eine böse Kreatur
deren Existenz bedroht. Die
Hintergrundgeschichte ist
angesichts des spielerischen
Feuerwerks, das sich auf dem
Bildschirm entfaltet, ledig-
lich ein schmuckes Beiwerk.
„Rayman Legends“ punktet
durch ein Gameplay, das so-
wohl traditionelle Rayman-
Plattformer-Action, als auch
Rhythmus-basierte Level be-
inhaltet.

Ein Team aus Künstlern, De-
signern und Komponisten
hat die hausinterne UbiArt
Engine an die neuen techni-
schen Möglichkeiten ange-
passt. Dies zeige sich nach
Angaben von Ubisoft durch
ein verfeinertes Lichtsystem
und ein aktualisiertes Game-
Rendering.

Nach 100 Jahren Schlaf müssen sich Rayman und Globox auf altbe-
währte Art einem übermächtigen Gegner stellen. � Foto: Ubisoft

Leinen los für die
Halunken-Gilde

SPIELE NEWS AC IV: Black Flag (DLC)
Von yourzz-Reporter
Jari Wieschmann

Mit der Halunken-Gilde sorgt
Ubisoft für Nachschub im Pi-
raten-Universum von „Assas-
sin’s Creed IV“. Im Mehrspie-
ler-Modus stehen ab sofort
neue Charaktere als Downlo-
ad für alle Plattformen bereit.
Die zwielichtigen Gestalten
stellen sich dem Spieler als
blinder Passagier, Schamane
und Sirene vor. Während der
blinde Passagier nach außen
hin einen tollkühnen und
sorglosen Eindruck macht
und bereits auf viele Schlach-
ten zur See zurückblicken
kann, wirkt der Schamane
eher ruhig und gefasst. Er
wird von Kräften angetrie-
ben, die weit über die der uns
bekannten Welt hinausge-
hen. Die Sirene zeichnet sich
durch ihre geheimnisvolle
Aura und die todbringende

Klinge ihres Säbels aus. Ne-
ben den neuen Figuren sind
mit Kingston und Charles-
town neue Karten verfügbar.
Letztere kennen Spieler be-
reits aus dem Vorgängerteil.
Sie ist nun mit einer neuen
Aufmachung zurück und bie-
tet neben einer imposanten
Stadtkirche eine Mischung
aus Straßen und freien Flä-
chen.

Fans können sich auf drei neue
Charaktere freuen. � Foto: Ubi-
soft

Bus und Bahn werden immer teurer – wann reicht es? Eine Umfrage von Fidan Kalach

„Ich kaufe mir am Anfang des
Monats immer ein FunTicket.

Ich finde, dass es gute Angebote
gibt und dass man sich nicht
über die Preise beschweren

kann.“

Nina Nowak, 14

„ Ich fahre täglich mit dem Bus,
jedoch kann ich mir mein Ticket
nicht selbst finanzieren, da es

viel zu teuer ist. Ich bin der Mei-
nung, dass es immer und überall
dieselben Angebote geben soll-

te.“
Rachel Harkebusch, 12

„Es gibt Schülertickets und
Schülerangebote und diese

kommen uns sehr entgegen. Na-
türlich haben sich die Preise er-
höht, aber sie sind noch in ei-
nem akzeptablen Bereich.“

Larissa Bühner, 15

„Ich fahre täglich mit dem Bus
zur Schule und habe dafür mein
Schülerticket. Für andere Zwe-
cke benötige ich meist kein Ti-

cket, außer ich fahre nach Dort-
mund oder Münster, hierfür gibt

es aber gute Preise.“
Arian Aghashahi, 16

„Ich fahre
jeden Tag mit dem Bus, und

meine Eltern bezahlen für mich
mein Ticket. Ich finde den Preis
normal und habe nichts zu me-

ckern.“

Marie Köhn, 16

Bahnfahren

Der Kunde
ist König
Von yourzz-Reporterin
Susanne Romanowski

Wer die Eintönigkeit seiner ent-
werteten
Bahnfahrschei-
ne satt hat,
muss sich nor-
malerweise nur
bis zum nächs-
ten Jahres-
wechsel gedul-
den. Frisch und
unverbraucht steht da mit sehr
hoher Wahrscheinlichkeit ein
neuer, höherer Preis. Augenrol-
len im Taktbetrieb ist die unmit-
telbare Folge auf Preiserhöhun-
gen. Das ist natürlich nicht gut
für das Selbstbewusstsein, aber
hervorragend für das Konto der
Betreiber. Denn die meisten
Menschen, die sich mit erhobe-
ner Faust über die Zustände
echauffieren und schwören,
„diese Verbrecher nie wieder zu
unterstützen, so!“, lösen am
nächsten Morgen fluchend das
nächste Ticket. Weil sie darauf
angewiesen sind. Der Rest
steigt lächelnd ins Auto, um
nach Stau bis ins Nimmerland
und diesen Sonntagsfahrern mit
zornesrotem Gesicht im Büro
anzukommen. Dabei könnte öf-
fentlicher Nahverkehr so etwas
Gutes sein. Viele der Preiserhö-
hungen schlagen sich nicht im
Geringsten im täglichen Fahrer-
lebnis der Passagiere wieder.
Dagegen gibt es so viele Mög-
lichkeiten, den Beförderten die
Wertschätzung zuteil werden
zu lassen, die sie verdienen. Al-
lererste Klasse für alle! Die Vor-
schläge reichen von einem Glas
Sekt bei jeder Fahrkartenkon-
trolle bis hin zu Massage-Ses-
seln in jedem Mehrzweckabteil.
Das Tiefkühlcroissant für 7,49
Euro im Bord-Bistro verwandelt
sich schlagartig in gratis ge-
reichte Lachshäppchen, serviert
mit einem Lächeln. Denn wenn
jemand seine Kundschaft ernst
nimmt, dann die Deutsche
Bahn.

YOURZZ-MEINUNG

Bus und Bahn
werden teurer

Man könnte meinen, Tickets für
Bus und Bahn werden fast mo-
natlich immer teurer. Für die Leu-
te, die auf den öffentlichen Nah-
verkehr angewiesen sind oder
lieber mit dem Zug in den Urlaub
fahren, ist das eine halbe Kata-
strophe. Irgendwann reicht es
aber doch auch mal, oder? Wir
haben nachgefragt und berichten
heute bei yourzz über die Mei-
nungen dazu.

Melissa Dudek (links) und Jennifer Botta (rechts) haben ein Praktikum in einem Seniorenheim in Kalisz absolviert. Betreut wurden sie von
Heimleiterin Renata Kobierska (Mitte). � Foto: pr

Viele Ideen zur Heilpädagogik
Melissa Dudek und Jennifer Botta haben in polnischem Seniorenheim gearbeitet

HAMM � Einen Monat haben
zwei Auszubildende aus
Hamm in einem polnischen
Seniorenheim gearbeitet. Me-
lissa Dudek und Jennifer Bot-
ta, die sich am Elisabeth-Lü-
ders-Kolleg zu Heilerzie-
hungspflegerinnen ausbilden
lassen, haben im Januar und
Februar ein Praktikum in der
Senioreneinrichtung „Dom
Pomocy Spoleczney“ in der
Stadt Kalisz gemacht.

Es sei eine schöne Erfah-
rung gewesen, sind sich beide

einig. Botta beschreibt, dass
sie von Anfang an in den Be-
trieb eingebunden gewesen
seien. „Wir haben wochen-
tags immer von 8 bis 15 Uhr
gearbeitet. Wir waren in die
Pflege, die Therapien und
auch die Essenausgabe einge-
bunden.“ Dudek gefiel beson-
ders, in welchem Maß sie sich
habe einbringen können.
„Die Direktorin hat uns viel
Freiraum gelassen. Vor allem
im heilpädagogischen Be-
reich konnten wir viele Ideen

einbringen.“ Letzteres hätte
auch mit dem Stand in Sa-
chen Heilpädagogik und Pfle-
ge zu tun, der in Deutschland
höher sei als in Polen. Das lie-
ge aber am Gesundheits- und
Pflegesystem im Allgemei-
nen. In Deutschland gebe es
eben mehr Geld, erklärte Du-
dek.

Botta spricht von Haus aus
Polnisch und hat für Dudek,
die kein Polnisch konnte,
meist übersetzen können.
Trotzdem habe sie sich teils

mit „Händen und Füßen“ ver-
ständigen müssen, lacht Du-
dek. Aber an sich habe es mit
der Kommunikation keine
Probleme gegeben. Sie und
Botta hätten sich gut mit den
Bewohnern und Mitarbeitern
verstanden und diese alle ins
Herz geschlossen.

Kalisz ist eine Partnerstadt
Hamms. Der Internationale
Club Hamm hat den Kontakt
zu der Senioreneinrichtung
dort hergestellt und das Prak-
tikum organisiert. � er

Innungsbeste Gesellin
als Bäckerei-Verkäuferin
Canan Kuloglu musste für Prüfung viel lernen

HAMM � Für ihre hervorra-
gende Gesellenprüfung als
Fachverkäuferin im Lebens-
mittelhandwerk Bäckerei ist
Canan Kuloglu kürzlich von
der Kreishandwerkerschaft
Hellweg-Lippe geehrt wor-
den. Im Jahrgang 2013/2014
wurde sie Innungsbeste ihrer
Berufsgruppe.

Die 21 Jahre alte Hammerin
wurde drei Jahre bei der
Stadtbäckerei Hake ausgebil-
det. Vor der Prüfung habe sie
viel lernen müssen, etwa die
Inhaltsstoffe der verschiede-
nen Backwaren und auch ma-
thematische Formeln, be-

schrieb sie. Ihr Chef, Peter
Hake, lobte sie für ihren Fleiß
und freute sich über ihren Er-
folg. Schon im Jahr zuvor war
einer seiner Bäckerlehrlinge
Innungsbester geworden.
„Das ist eine schöne Bestäti-
gung für die tägliche Arbeit,
die wir ausüben und an die
Lehrlinge weitergeben“, sag-
te er.

Kuloglu kann sich zusätz-
lich über die Übernahme im
Betrieb freuen. Einen Einjah-
resvertrag habe sie sicher,
sagte sie. Hake bestätigte, das
sei „bei solchen Leistungen
selbstverständlich.“ � er

Bäckermeister Peter Hake ist stolz auf Canan Kuloglu, die die Gesel-
lenprüfung als Innungsbeste abschloss. � Foto: Zimmermann
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